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Die Ausweisung der deutsche» Optanten
Minister Seoeriag an die Optantenfamiliea

Schneidemühl, 4 . Tug . Zm Lager Schneidemühl wurden
dt« Maßnahmen der preußischen Regierung , die der preu»
Uschs Minister des Innern bekanntgab , sofort nach dessen
Hückkehr nach Berlin durch Anschlag im Lager Schneide-
Mühl bekanntgegeben. In diesem Anschlag heißt es u. a. :

E» wird von der vreubischen Regierung alles darangesetzt,
Mn de» Abtransport eines erheblichen Teils der Optanten in
M» einzelne« »»« Kisch« Regierungsbezirke stark r» beschlenni-
Da, »m sodann für di« im Lager Zurückgebliebenen wett»
ndeude Erleichterungen ihrer schwierige» Lage zu schaffen . 3»
«esem Zweck gehen «och am Dienstag , de« 1 Anguft an die
» sea de» Ministeriums des Innern , damit die sofort alle er.
»rderlichen vorkehrnnae » treffe« können, die die ihnen zuge¬
wesene Zahl von Optanten in ihrem Regiernngsberirk beruf»
Ich nnterrnbrinae » »nd mit Wohnungen zu versorge«. Bor»

htllch werden auf diese Weise noch in dieser Woche ILM
WM Optanten anf die einzelne» Regierungsbezirke ver»

t, sodah eine erhebliche Entlast »»« des Lagers Schneidemnbl
Antritt . Zm ganzen wurde» bis Lebt schon Optanten mit einem
Damilieustaud von AM Personen beruflich untergebracht . Für
M» vorläufig im Lager Zurückgebliebenen sind zahlreiche Mab»
«chmeu vorgesehen, di« eine Verbesserung der Unterkunft , der
Unterbringung von Kranke» und Kinder », der Sicherheit , de»
Unterhaltung und der Ablenkung, dem Sport und der Beratung
brr vertriebenen diene« solle». Am Schlüsse des Anschlages
spricht der Minister die Ueberzeugung aus , dab durch das Zu¬
sammenwirken aller dieser Mabaahme « sowohl ein erheblicher
keil der Optant « schnell wieder in geordnete berufliche »nd
Wohnuugsverhältuisse überführt werde« wird , als auch die vor¬
läufig noch im Lager bleibenden das schwere Los ihrer Aus¬
weisung »ach Möglichkeit gelindert fühl « werden.
^ Regierungsmahnahmeu für die vertriebene « Optanten

Schneidemühl, 4. Aug. Der Vizepräsident der Provinz
« ü> der Grenzmark Westpreußen teilte unserem Echwetde»
wühler Vertreter u. a . mit , durch einen Erlaß der Regie¬
rung würde nunmehr i« all « Ortschaft« der östlich«
Provinzen Preußens Wohnung « beschlagnahmt, die trgerch»
wie entbehrlich sind und für die Unterbringung demitz

^ werden können. Die Städte werden aufgefordert , eine A«
zahl «Häuser so schnell als möglich fertigzsstelleu . Ma^
hofft damit , daß in diesen Orten im Oktober bezw . Früh
fahr Wohnungen für die Optanten beziehbar sein werden

l ! Ferner wurden Maßnahmen getroffen, um die Optanter
vorläufig in Notwohnungen unterznbringen . Für die Op
tantenkinder wird der Bau des geplanten Kinderheims aus
dem Gelände der Stadt Schneidemühl am Sandsee nun
mehr in Angriff genommen. Seitens des Ministers fi.nl
hierzu SO 000 Mark zur Verfügung gestellt worden . Fern«
soll eine Anzahl Kinder auch auf dem Laude und in charv
tativen Anstalt « «ntergebracht werden. Morgen so!
eine Konferenz der Lagerverwaltung und der Behörde»
mit den Organisationen privater Wohlfahrtspflege statt
finden. Der Vizepräsident kam ferner auf den Gesundheit»
zustand er Optanten zu sprechen und führte aus , daß die ge
sundheMche Lage der Lagerinsassen im allgemeinen all
Mt zu be^ ichnen sei. Die Sterblichkeit sei bedeutend ge¬
ringer als bei den in sanitärer Beziehung bestgeleiteteu
Orten. Die Verwaltung des Schneidemühle: Durchgangs¬
lagers teilt mit , daß heute etwa 500 Optanten weiterbejov
dert werden.
SozialdemokratischerProtest gegen die Optantenausweisuaz

Berlin , 4. Aug. Der Dezirksparteitag der Sozialdemo¬
kratie Groß-Berlins nahm gestern eine Entschließung an,in der lebhafter Widerspruch gegen die allem menschlichen
Empfircken widersprechende Grausamkeit erhoben wird , mit
dar die polnische Regierung als Mittel im Kampf um Han¬
delsverträge die Ausweisung vieler Tausende unbeteiligter
D̂eutschen anwendet . Jedes geeignete Mittel , jedoch nicch
das grausame der Ausweisung unbeteiligter Polen , müßt«
angewandt werden, um diesen unwürdigen Gewalttäter!
*ntgegenzuwirken und den Notleidenden Hilfe zu bringen.

üm die Frage des Sicherheitspaktes
Der Entwurf der frauz . Antwort fertiggestellt

4 . Aug- Die Agentur Havas teilt mit , daß ge»,
fiavn am Quai d'Orsay der Entwurf der Antwort auf die
deutsche Note vom 20 . Juli fertig -gestellt worden ist . Anßen-
^ nifier B-ri-and hat die Absicht, sich morgen nach London zu
begeben, um mit Chamberlalu die Antwortnote zu bera»
Ar . und den englischen und französisch« Entwurf eines

i Slcherheitspaktes zu prüfen . Der Meinungsaustausch zwi-
! scheu Chamberlrin und Vriand soll nur etwa eine Zeit
i von 48 Stunden in Anspruch nehmen.
! Paris , 4 . Aug. Havas meldet aus Brüssel: „Etoile
! Geige" veröffentlicht einen Artikel , worin mitgeteilt wird,

er erfahre , daß angeblich diplomatische Verhandlungen zwi¬
schen London und Brüssel im Gange seien , die ausklären
sollen, ob di« Konferenz, an 'der Deutschland teilnehmen
würde , zusammentreten solle , um die Frage des Sicherheits¬
paktes zu erörtern und zu regeln . Das Blatt glaubt , daß
die englische und die belgische Regierung einer derartigen
Konferenz eher günstig gesinnt seien , während man auf
französischer Seite ein gewisses Zögern an den Tag lege.
Die Konferenz würde in der zweiten Hälfte des Septem¬
ber , also nach der Tagung des Völkerbundes stattfinden.
Diese am 17. September beginnende Tagung würde Cham-
berlarn , Briand und Van 'dervelde gestatten , ihre Meinun¬
gen bezüglich des Sicherheitspaktes auszutauschen, da sie der
Tagung des Völkerbundes persönlich beiwohnen würden.
Man glaube nicht an Möglichkeit, daß im September
bei der Völkerbundstaguug in Genf die Frage der Zulas¬
sung Deuischlands aufgeworfen werde. Mau erkenne folg¬
lich auch nicht eine Notwendigkeit , die geplante Konferenz
vor dem Zusammentritt der Völkerbundsversammlung ein-

! zuberufen.
k - - - -

Painleve über die Probleme
der französischen Politik

Paris , 4 . Aug. Anläßlich des Turnfestes in Dnun hielt
Painleve eine innerpolitische Rede, in der er u. a. aus-
fiihrte:

Die Regie« «« batte bei Amtsantritt sofort drei Prolleme
« lösen, die Stabilisier »»«« des Frauken , die interalliierte«
Schuld « und das Marokkoproblem. Die Regie« «« »ah« r»
her einzigen Methode Zuflucht, die es gestattete , die « «gesäu¬
senen Verpflichtung « r» batten . Sie richtete ein« Appell an
den öffentlichen Kredit , einen Teil der Schatzbonds r« konsoli¬
dieren . Wer sich weigere, diese Anleihe ru zeichnen , begebe
«ine« Akt des Defaitismus , der nicht entschuldigt werden könne.
Was die interalliierte « Schulde« anbetreffe , müsse man erklä¬
ren , dab das Land iubezug anf die Anbenvolitik seine vollkom-
Meue Freiheit erst wiedergewiune « werde, wen« di« Frage der
tzuterallüert « Schuld« geregelt sei. Die Schuldenfrage hätte
während des letzt « Monats des Krieges leicht gelöst werden
löuuem Mau dürfe sich nicht wundern , dab di« Frage augeu-
plickllch unter besonders undankbaren Bedingungen erörtert
Merd «^ -

in Marokko erklärte Painleve , man müsse
Mur derm französischen Einklub unterworfene Marolkoronr ver»
steidige» oder Nordafrika anfgebeu. Letzteres würde das Ende
» es französischen Kolonialreiches «nd das Ende der Wirtschaft»
licheu Unabhängigkeit Frankreichs bedeute» ; schlieblich aber
-auch das Ende des Prestige und des Einflusses Frankreichs in
-L-er Welt . Das könnt« aber nur jene verirrt « Mensch « wüu»
scheu, die vo« einem Zusammenbruch ihres Landes «nd der
ganz« westlich « Zivilisation träumt « und deren perverse
Propaganda nicht geduldet werde« könne. Wir verloren , so fuhr
Painleve fort , nicht einen Tag, um die Bedingung « für einen
dauerhaften , gerechte« und grobmütigen Fried « vorrubereiteu.

! So bängt mm von d« Rifleut « ab , dab er möglich wird . Aber
wir verloren auch kein« Tag , um die militärisch « Mabmrh-
« ea vorznbereitM » die notwendig werde«, wenn unsere Be¬
dingung « nicht angenommen werden. Zch bade die fest« Hoffst
«mm, dab, was auch immer komm « werde, wir spätestens bi,
Anfang Oktober mit unser« Sorg « in Afrika r» Ende go-
komm« sei« werde«.

Friedensverhandlungen in Marokko
Vorbesprechungen mit dev Vertreters Abd el Krims

ä - London , 4. Aug . «Times* berichtet aus Tanger , dH
kftuf der Zusammenkunft zwischen dem Marquis de Estelle
kmld den Rise-missären in Tetuan beide Parteien die Debkw
-! gungen mitteilten , unter denen es für möglich gehabtes
s werde, Friedens -Verhandlungen zu eröffnen . Die Rifabge-
!sandten wiederholten die Forderungen Abd «k Krims - «ach
sder Unabhängigkeit des Rifgebietes , sowie seine Forderung
-daß die Verhandlungen in Tanger stattfinden sollen. Mar¬
quis de Estelle teilte seinerseits den Rifabgesandten die auf

-der Madrider Konferenz vereinbartes französisch -spanisches
Bedingungen mit . Die Rifemissäre kehrten am Freitag
nach Tanger zurück und am Sonntag ging ein besonderer

- Eilbote nach Äjd-tt mit einem Bericht für Abd el Krim ab.
Keine Unterstützung Add el Krims deutscherseits

Berlin , 4. Aug. Seit längerer Zeit bringt ein gewisser
LrÄ dm: ausländischen Presse immer wieder Rachrichteq

über eine am-ge-bliche Unterstützung DSd el Krrms fenen,
Deutschlands. Durch Mitteilung von Einzelheiten » wie
Namen von deutschen Offizieren, die sich angeblich bei Ab¬
el Krim befinden, soll der Eindruck der Richtigkett derar¬
tiger Nachrichten erweckt werden . So hat unter dem 31,
Juli wieder eine französische Agentur aus Rabat gemeldet^
«in früherer deutscher Gen-eralstabsoffizier Förster sei mili¬
tärischer Berater Abd el Krims , bei dem sich auch noch an¬
dere, ehemalige deutsche Generalstabsoffiziere , unter die¬
sen ein ehemaliger deutscher Major von Tannenberg be¬
fänden . Wenn auch derartige Behauptungen niemals von
amtlichen Stellen der in Frage kommenden ausländisches
Regierungen aufgestellt und Nachrichten dieser Art aus
Marokko selbst auf das nachdrücklichste dementiert wurden^
so hat doch die Tatsache, daß bestimmte Namen genannt
wurden , die deutschen zuständigen Stellen zu erneuten Er«
Hebungen veranlaßt . Wie wir von zuständiger Stelle er¬
fahren , hat dem deutschen Generalstab ein Offizier namens
Hörster niemals angchört , ebensowenig befand sich eis
Offizier namens v. Tannenberg in der deutschen Armee.
.Hieraus ergibt sich zur Genüge, daß diese Meldung « eben»
so wie alle ander« betr. die Teilsahme deutscher Offizier«
au es dOperatioveu Wdd el Krims aus er Lust gegriffen
« nd.

Neues vom Tage
Zur Vereinfachung der Zollschwierigkette«

Berti « , 4. Aug. Die deutsche Ratifikationsurkunde z«
dem am 3. Nov. 1923 in Genf Unterzeichneten Internatio¬
nalen Abkommen zur Vreinfachung der Zollförmlichkeiten
wurde von dem deutschen Konsulat in Gens am 1. Aug.
dem Generalsekretär des Völkerbundes übergeben. — Nach
Art . 26 Abs. 1 dieses Abkommens erlangt dasselbe für das
Deutsche Reich 90 Tage nach der Uebergabe der Ratifi¬
kationsurkunde , also am 30. Oktober 1925 , Gültigkeit.

Der polnische Postdienst in Danzig
- Genf, 3 . Aug. Das Sachverständigenkomitee zur Abgren¬
zung des Hasengebiets von Danzig für den polnischen Post¬
dienst schloß abends seine Arbeiten ab . Das Kamitee hat
einen Bericht ansgearbettet , in welchem das Zustandekom¬
men seiner vollständigen Einigung festgestellt wird , der
bei seinen Vorschlägen zur Festsetzung der Abgrenzung des
Postgebietes für die sog. grüne Linie angeführt wird und
stützt sich dabei das Komitee auf einen Beschluß des ständi¬
gen internationalen Gerichtshofs in Haag, der der Ansicht
Ausdruck verlieh, daß nach dem Wortlaut des Vertrages
von Versailles und der Pariser Konvention im vorliegen¬
den Streitfälle unter dem Begriff »Zafengebiet von Dan¬
zig" die territoriale Zone zu verstehen ist.

Zur Lage in Schanghai
London, 4 . Aug. Reuter meldet aus Schanghai , es werb.

berichtet, daß zwei geheime Gesellschaften , deren Mitglie¬
der znm größten Teil aus Verbrecherkreisen stammten, sich
den Arbeiteragitatoren in der Thinesenstadt angeschlossen
n» d einem der bekanntesten Arbeiterführer Treue gchchioo-
ren hätten . Es werde angenommen , daß es ihre Absicht
kri , an chinesischen Handelstreibeuden , die mit ausländischen
Waren handeln , sowie Chinesen, die bei Ausländern ange-
tzeüt find, Erpressungen zu verüben.

Bergarbeiterstreik in Polnksch-Oberschlefien
Warschau, 4. Aug. In Polmsch-Oberschlesien haben ge¬

stern die Bergarbeiter de« Streik erklärt zum Einspruch
gegen den Beschluß der Regierung , den Zehnstundenarbetts-
krg schrittweise abzukürzen. Die Arbeiter fordern , daß die
Legierung ihr Versprechen , am 1. August den einheitlichen
Achtstundentag einzuführen, erfüllt . Gestern sind 9000
Urb7istr in den Streik getreten.

Sine Mordaffäre in Wien
Aug. Sonntag abend wurde in der Nähe des

Pratersterns der Kohlenhäudlerssohn Joseph Mohapl , 21
Fähre all , von bisher unbekannten Tätern durch mehrere
Messerstiche schwer verletzt. Die von mehreren höheren Po«
lizeiorganen sofort vorgenommene Untersuchung ergab , daß
er aus belangloser Ursache mit mehreren Leuten , die ihn
als Hakenkreuzler bezeichnet «», in Streit geraten und ge¬
schlagen worden war . Er war sodann in ein in der Nähe
befindliches Hotel geflüchtet, wo er seinen Verletzungen
erlag . Ms Mörder des bei dem Tumult auf dem Prater»
Peru erstochenen Mohapl wurde der Malergehilfe Franz
Seidl nach einem weiteren Laufexzeß im Prater festgenom-
men.

^



Aus dem Schneidemühler Optantenlager j
Schneidemühl, 4 . Aug . Der Vizepräsident der Provinz

Grenzmark Posen -Westpreutzen empfing heute vormittag
Pressevertreter . Hierbei erklärte Reiachsmedizinalrat Dr.
Fehsenfeld, daß lediglich drei Fälle von Typhusverdacht
festgestellt seien . Doch sei auch eine Reihe von Magen - und
Darmkrankheiten vorgekommen, was bei der beträchtlichen
Zahl der '

Lagerinsassen (zeitweise über 6000) jedoch nicht
beunruhigen dürfe . Der Gesundheitszustand der Lagerin¬
sassen sei als durchaus günstig zu bezeichnen. Der Direktor
der Arbeitsoermittlungsstelle des Optantenlagers , Zirkel,
berichtete u . a . , untergebracht seien bisher insgesamt 6238
Flüchtlinge . Gestern seien rund 400 Personen abgefertigt
worden , darunter 36 Landarbeiterfamilien , die nach Ost¬
preußen , Pommern , Schlesien und Brandenburg befördert
wurden , sowie 63 ledige Landarbeiter . Heute nachmittag
findet eine Besprechung der Lagerverwaltmng mit Vertre - j
tern der Organiasatonen der privaten Wohlfahrtspflege in
Anwesenheit von Mitgliedern der staatlichen Behörden
statt.

Die preußische Amnestievorlage
Berlin , 4 . Aug. Wie der „Vorwärts " hört , hat das

preußische Justizministerium die Amnestievorlage für Preu¬
ßen fertiggestellt. Das Staatsministerium wird sich noch
in dieser Woche damit beschäftigen . Da der preußische
Landtag erst im September Zusammentritt , erwägt man,
ob die preußische Amnestie im Wege der Notverordnung in
Kraft geEt werden soll. Heber den Inhalt der Vorlage
teilt das Blatt mit , daß sie alle politischen Verfehlungen,
die ausschließlich der Justizhoheit der Länder unterliegen,
und die Delikte umfaßt , deren Ursprung auf politische
Gründe zurückzuführen ist . Von nichtpolitischen Straf¬
taten werden nur Notdelikte amnestiert.

Die Besetzung des Reichsministeriums für die besetzten
Gebiete

Berlin , 4 . Aug. Wie mehrere Blätter melden, ist die
Frage der Besetzung des Reichsministeriums für die be¬
setzten Gebiete noch nicht endgültig erklärt . Vor allem
steht noch nicht fest, ob die Besetzung schon vor den Som¬
merferien des Reichstags erfolgen wird . Die Reichstags¬
fraktion des Zentrums hat bisher noch keine Gelegenheit
gehabt, sich für oder gegen die Besetzung des Minister¬
postens mit dem Zentrumsabgeordneten von Euerard aus¬
zusprechen . Wie verlautet , soll in den eRihen des Zen¬
trums starker Widerspruch gegen diae Ernennung Euerards
sich bemerkbar gemacht haben.

. Zur Lösung der französisch-russischen Schuldenfragt r
/

' Paris , 4 . Aug . Die „Journee Industrielle " erfährt voi
einer über russische Angelegenheiten besonders gut unten
-richteten Persönlichkeit, daß nur bekannt ist , .daß Votschasi
ter Krassin während seines Aufenthalts in - Moskau die
Volkskommissare von der Notwendigkeit überzeugt hat , di«
Haltung bei der Regelung der Schuldenfrags . - M . ändern^
Krassin habe jedoch keine konkreten Vorschlägezstherbracht,

!wie man dies ' in einigen Londoner Blätter, ^ behauptet)
sondern einfach angekündigt, daß sich ein Umschwung der
Meinung in einiger Zeit vollziehen werde, wodurch ein«
teilweise Lösung der Schuldenfrage möglich wäre . Das
einzige Ergebnis , das erzielt worden sei , sei, daß Rußland
feine schroffe Haltung aufgegeben habe und andeutete , daß
es den Wunsch habe , auf möglichst billige Weise zu einer
'Verständigung in der Schuldenfrage zu gelangen ; aber
man erwartet in Paris nur Vorschläge , womit die Sowjets z
glauben , auch ihren eigenen Bedürfnissen genügen zu
können . !

Manon Linders
OrigisTl -Roman von Marie Harling.

11) (Nachdruck verboten .)
Aus dem Kiesweg draußen ertönten leichte Schritte , Frau

Secheld blickt auf und ein Lächeln huscht über ihr Gesicht.
„Da ist sie . Ein sympathisches Gesicht. Seltsam , wie mich
das Erscheinen dieses jungen Mädchens jo erregen kann.
Gewiß übt ein so intimer Umgang einen gewissen Ein¬
fluß aus und es ist immerhin ein Wagnis , eine völlig
Fremde ins Haus zu nehmen.

"

Ein schüchternes Klopfen unterbricht diesen Gedanken-
gang . Mit ihrem stets freundlichen Lächeln heißt Frau
Seefeld die Angekommene willkommen. Sie ist von der
schönen Erscheinung, von der wirklich vornehmen Art der
jungen Dame angenehm überrascht. Etwas zaghaft legt
sich die kleine Hand in die dargebotene Rechte Frau See¬
felds. Ein bittender Blick aus dunkel bewimperten grauen
Augen zuckt zu ihr empor.

Warmes Mitgefühl mit der Fremden , die , wie sie schrieb,
eine Waise ist , wallt in dem Herzen der alten Dame em¬
por. „Seien Sie nicht so zaghaft , liebes i . cnd "

, lächelt sie
gütig . „Ich stelle keine großen Anforderungen an Sie , ich
möchte nur gern jemand haben , mit dem ! f mib unterhal¬
ten kann. Denn meine Tochter , die sich verheiratete , fehlt
mir eben sehr .

"

„Ich werde mir ja alle Mühe geben , Sie zufrieden zu stel¬
len ; aber Sie müssen etwas Nachsicht haben , denn ich be¬
kleidete noch nie eine ähnliche Stelle , konnte deshalb auch
keine Zeugnisse einsenden, wie ich Ihnen bereits schrieb.

"

„Das ist mir ja gerade lieb. Ich wollte keine junge
Dame , die schon in verschiedenen Häusern alle möglichen

. und unmöglichen Dinge gelernt hat . Ein frisches unverdor¬
benes Kind , das sich gern an mich anschließt , das ist es, was
ich mir wünsche . Nun , wir werden uns schon vertragen,
meine liebe — wie war doch gleich ihr Name?"

„Manon — Manon Richrril"

MMM SrelchMg I
Berlin» 4. Aua. -

In der Montagsitzung wurde , wie beachtet , in die Beratung !
der Bier - und Tabaksteuer einaetreten . Die Sozialdemokraten §
und Kommunisten lebnten die Biersteuer unter heftigen Angrif - !
fen auf die Bayerische Volkspartei ab . Ebenfalls lehnten die !
Demokraten ab, sowie die Völkischen . Der Redner der Völki- s
schcn begründet noch eine Entschließung seiner Partei , durch die i
die Regierung ersucht wird , die Einfuhr von Pilsner Bier aus !
der Tschechoslowakei überhaupt zu verbieten . Dabei betont er, >
daß die Pilsner Bierbrauerei 4 Mark vom Erlös jedes verkauf - >
ten Hektoliters Bier zur Bekämpfung des Deutschtums abgebe, s

Damit schließt die Generaldebatte über die Biersteuererhö - !
hung . Die Abstimmung zu dieser Novelle wird zurückgestellt, s

Präsident Lobe teilt mit , daß die Abstimmung über die kom- s
muniftische Beschwerde wegen des Ausschlusses der Abgeordne- s
ten Höllein und Jadasch auf zwanzig Sitzungstage am Schluß !
der Sitzung stattsinden werde . s

Das Haus wendet sich dann der Besprechung des Artikels 2 <
der Novelle zu , der die Erhöhung der Tabaksteuer vorsieht.

Abg. Meyer -Baden (Soz .) bekämpft die auf Grund der An¬
träge der Kompromißvarteien zustande gekommene Ausschuß¬
fassung und wendet sich namentlich gegen die neu einzuführende
Materialsteuer . ^Abg. Obcndieck (Komm .) glaubt , daß durch die Annahme der
Ausschußvorlage die Tabakpreise durchschnittlich um 40 Prozent
steigen würden . Das sei eine unerhörte Preistreiberei.

Abg. Bell (Ztr .) wünscht sachliche Gründe für die von der Re¬
gierung behauptete Notwendigkeit der Tabaksteuererhöhung.

Abg. Henning (Völk.) hält einen Schutzzoll für den heimischen
Tabak für notwendig , der mindestens 120 Mark betragen müsse.

Nach 9 Uhr wird die Weiterberatung auf Dienstag , 11 Uhr
vormittags vertagt.

Geschäftsordnungsgemäb wird dann ohne Aussprache über die »
inzwischen eingegangenen Beschwerden der Abgeordneten Ja - s
da ich und Höllein (Komm .) gegen ihren Ausschluß entschieden. >
Die Beschwerde des Abgeordneten Höllein wird gegen die Stim - !
men der Kommunisten und die des Abgeordneten Jadasch gegen i
die Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten und der ?
Mehrheit der Demokraten abgelehnt . §

Abg. Stöcker (Komm .) beantragt , auf die Tagesordnung der >
Dienstagsitzung einen Mißtrauensantrag seiner Fraktion zu s
setzen. Das wird abgelehnt , nachdem Präsident Löbe mitgeteilt s
hat , daß dieser Antrag zunächst den Eeschäftsordnungsausschub I
beschäftigen werde. j

Präsident Löbe teilt bei der Eröffnung der Dienstagsitzung smit , daß der Abgeordnete Dr . David (Soz .) während einer Frak - j
tionssitzung einen Blutsturz erlitten habe . Der Präsident knüpft !
an die Mitteilung den Wunsch , daß der Anfall keine ernstlichen j
Folgen haben möge. ;

Bei der Fortsetzung der zweiten Beratung der Tabaksteuer !
wendet sich der Abg. Schlüter (Soz .) gegen die Meinung , daß ,man den deutschen Tabakbau durch höhere Tabakzölle fördern ;
könne. i

Abg. Schneider (Dem .) begründet einen Antrag , wonach die ?
durch die Tabaksteuererhöhung vorübergehend oder längere Zeit ?
brotlos werdenden Arbeitnehmer und Hausgewerbetreibenden sdes Tabakgewerbes den doppelten Betrag der Erwerbslosen - s
Unterstützungerhalten sollen. !

Inzwischen ist ein Antrag der Regierungsparteien eingegan - jgen, wonach die durch die Steuererhöhung eingetretene Arbeits - ,
losigkeit in jedem Falle als Kriegsfolge im Sinne der Ver - !
ordnung über die Erwerbslosenfürsorae behandelt werden soll , jDie durch Kurzarbeit Geschädigten sollen Kurzarbeiterunterstüt - j
zung erhalten , die täglich mindestens ein Sechstel der Vollunter - ?
stützung für Erwerbslose betragen soll . Die llnterstützungsdauer §
soll auf ein Jahr verlängert werden . Den durch diese Unter - !
stüyung besonders belasteten Gemeinden werden Reichszuschüsse !
gewährt . j

Reichsarüeitsminister Dr . Brauns hält den Antrag Schneider s
für unannehmbar und empfiehlt den Antrag der Mehrheits - ;
Parteien . '

Es folgen die Abstimmungen . Der Antrag der Völkischen , der ,
die Biersteuererhöhung ablehnt , wird in namentlicher Abstim- s
mung mit 227 gegen 161 Stimmen bei einer Stimmenthaltung >
avgelehnt . Angenommen wird hierauf der Antrag der Regie - !
rungsparteien , wonach die Viersteuer vom 1 . April um rund s33 ' - Prozent erhöht wird . Ebenso wird der Antrag der Regie - ;
rungsparteien auf Erhöhung der Tabaksteuer angenommen . Alle !
übrigen Abänderungsanträge werden abgelehnt . j

Zur Tabaksteuer wird in namentlicher Abstimmung ein An - strag der Demokraten , der die Beschlußfassung über diele Steuer

I „Ganz recht , also liebe Manon , nun ruhen Sie sich erst
'

: : was von der Reise aus , meine alte Dorn wird sie auf Ihr
,

- nmrr führen .
"

> Und dann ist Manon allein in dem hübschen Gemach , des¬
sen Fenster großblumige Vorhänge schmückten. Die Möbel
sind zwar einfach , aber Manon hofft doch , hier den Frieden
der Seele wiederzufinden.

Schon apr andern Morgen weiß sie, daß diese Hoffnung
eine trügerische war , daß neue Kämpfe ihr bevorstehen,
wenn sie in diesem Hause bleibt ; denn schon beim Frühstück
erzählt Frau Seefeld, daß sie die Sommermonate bei ihrer
Tochter auf Schwarzenau zubringen werde.

Manon horcht erschrocken auf.
„Auf Schwarzenau? "

„Ja . liebe Manon , meine Lucie heiratete doch den Guts¬
besitzer Karl Heinz Hergenthof auf Schwarzenau."

Manon hat Mühe , den Schrei zu unterdrücken, der ihr
über die Lippen will . Sie sitzt da wie zu Stein erstarrt,
der Löffel, den sie eben zum Munde führen will , fällt klir¬
rend zu Boden, mit zitternder Hand stellt sie die Kaffee¬
tasse auf den Tisch.

Frau Seefeld betrachtet verwundert das tief erblaßte Ge¬
sicht ihrer jungen Gesellschafterin , die nur mühsam ihre Fas¬
sung zurückgewinnt und mit farblosen Lippen auf die be¬
sorgten Fragen ihrer Gebieterin antwortet : „Nichts, es ist
nichts, ein leichter Schwindelanfall , es geht gewiß rasch
vorüber . Ich fühle mich schon wieder ganz wohl.

"

Frau Seefeld ist nur halb überzeugt, denn die bleichen
Wangen und traurigen Augen des jungen Mädchens spre¬
chen das Gegenteil. Ilm Manon aufzuheitern , fährt st«
lebhaft fort:

„Sie glauben gar nicht , wie schön es in Schwarzenau
ist und wie glücklich meine Lucie sich fühlt . Nun , Sie wer¬
den sich ja selbst überzeugen können, denn Sie müssen mich
natürlich begleiten !"

Wieder fühlt Manon einen schmerzenden Stich in der

vis nach den ReiLstägsierien kinausschieben will , mir 229 gegenIS '- Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen abgelebnt.
In einfacher Abstimmung wird der kommunistische Antrag aufStr . : chung der ganzen Tabaksteuer abgelehnt , desgleichen der

sozialdemokratische Antrag auf Ermäßigung der Steuersätze . Esbleibt also bei dem Antrag der Regierungsparteien (Beibehal¬tung der bisherigen Banderole und bei Zigaretten ein Zuschlag
durch eine Materialsteuer , deren Höhe noch durch den Steuer-
ausschuß festgesetzt werden soll .) Der Antrag der Regierungs¬parteien aus Unterstützung der durch die Steuererhöhung er.werbslos werdenden Tabakarbeiter aus der Reichskasse wird in
namentlicher Abstimmung mit 246 gegen 154 Stimen angenom¬men , desgleichen ein Antrag Julier (Dn .) auf Errichtung ein«
Reichstabaksforschungsinstitutes in Baden . Ein völkischer An¬trag , die Einführung des Pilsener Vieres zu verbieten , wirdgegen die Antragsteller abgelehnt.

Es folgt hierauf die zweite Beratung des Gesetzentwurfes rnrErhöhung der Weinsteuer , Ziindwarensteuer , Salzsteuer , Zuck« »
steuer und Spielkartensteuer.

Abg. Sollmann (Soz .) lehnt die Steuervorlage ab . Die vo»der Regierung vorgelegten Verbrauchsstuern ließen jedes G«.
Mbl für die sozialen und nationalen Erfordernisse vermisse «.Abg . Jocobsohn (Soz .) bespricht die Weinsteuer . Die Regie¬
rungsvorlage sah 20 Prozent Weinsteuer vor . (Schaumweine
30 Prozent .) Er beantragt für die sozialdemokratische Fraktll«die Herabsetzung auf 10 Prozent.

Staatssekretär Dr . Popitz erklärt , die geringen Einnahme»
aus dem Branntweinmonopol bildeten den Gegenstand ernst«Sorge der Reichsregierung . Den Mißständen sei die RegierruWmit größter Rücksichtslosigkeit entgegengetreten . Die Schwarzbrennerei habe einen höchst bedenklichen Umfang angenommen.Von den Beamten der Monovolverwaltung sei aber nur «i»ein einziger schwer belastet . Weder der frühere , noch der jetzig«
Präsident könne in dieser Angelegenheit irgend welchen Angrif¬fen ausgesetzt werden . Sobald wir durch die Erledigung der
Steuervorlagen entlastet sind, werden wir ein Gesetz vorlege»,mit dem wir rücksichtslos auf die Dinge in der Reichsmonovtck-
Verwaltung eingeben.

Abg. Korell (Dem.) begründet einen Antrag , wonach di«
Weinsteuer bei Schaumweinen 16, beim übrigen Wein 10 Pr «,
zent betragen soll.

Abg . Creutzburg (Komm.) beantragt die Herbeirufung d«
Reichsfinanzministers von Schrieben.

Der kommunistische Antrag auf Herbeirufung des Minist ««
wird dann gegen die Antragsteller abgelebnt.

Abg. Münzenberg (Komm.) wendet sich gegen die Weinsteuer.
Abg. Seiffert . (Völk.) verlangt die Ablehnung aller Ve»

brauchssteuern .
" - -

Abg . Brey (Soz .) kommt aus die UebelMnde in der Branm-
weinmonopolverwaltung zurück. Es sei nicht zu billigen , wen«
un .er den Reichstagsvertretern im Beirat sich L ' te befind«^
die selbst Branntweibrenner sind. >

Abg . Sollmann ( Soz .) bekämpft einen demokratischen AutvW
auf Besteuerung alkoholfreier Traubensäfte . s

Abg . Korell (Dem.) erklärt , er müsse seinen Antrag ankrekW
erhalten . Es sei nicht angängig , den Abstinenten besandqtz
Steuerprivilegien zu gewähren.

Aba . Haag (Dn .) empfiehlt im Sinne des Abgeordneten K»
rell einen Antrag auf Besteuerung des alkoholfreien Trank »»
saftes . >

Damit schließt die Aussprache über die Weinsteuer . Die M»
ktimmungen werden curückgestellt.

Aus Stad ! und Land.
Alleusteig, 5 . August1925.

* Amtliches . Ernannt wurde zum Steuersekretär der
Steuerpraktikant Schlette in Alten steig bei dem
Finanzamt Backnang.
^ — Wer kann in Württemberg jetzt Antrag auf Fürsorg«
erziehnng stellen? In Württemberg besteht feit dem Z»
skrafttreten des Gesetzes über die Jugendämter das A»
tragsmonopol für das Jugendamt , was jedoch nicht an»
sWießt , daß Private , Fürsorgevereine und Behörden KÄS
Amtsgericht ein Fürsorgeerziehungsverfahren von amt»
^vegen anregen . Es wird sich allerdings empfehlen, daß
Vereine und Behörden , wenn sie ihre Anträge unmittÄ -s
Kar bei Gericht einreichen, das Jugendamt gleichzeitig
Marchs Mitteilung einer Abschrift ihres Schriftsatzes i»
Uenntnis setzen.

— — - SS»— SS»
Brust . „Ich ? — Ach — glauben Sie denn ?" — nur stockend
bringt sie es heraus , — „ ich fürchte, es wird mir dor^ -
Beschäftigung fehlen."

Frau Seefeld lacht laut und herzlich.
„O nein , liebe Manon , Sie ahnen gar nicht , was meun

Lucie für ein Talent hat , jedem sein Anteil Arbeit zuzu»
weisen. Das versteh ! sie trefflich. Und außerdem — ich'
stelle doch auch meine Ansprüche an Sie . Sie müssen mir!
vorlesen, auf meinen kleinen Spaziergängen mich begleite»,^
mein Zimmer in Ordnung halten und überhaupt immer s
um mich sein . Vor Langeweile brauchen Sie keine AnAs
zu haben , es findet sich immer etwas zu tun , wenn man Lusti
zur Arbeit hat .

"
§

Manon sucht sich zu fassen , und sehr still ist sie den ganze» s
Tag - -

Die beiden Frauin haben sich rasch aneinander gewöhnt. .
Die gütige und lebensfrohe Art Frau Seefelds bleibt nicht!
ohne Wirkung auf Manons verwundetes Gemüt . Mit dei^
Elastizität der Jugend richtet Manon sich wieder auf , neue !
frohe Lebenshoffnung zieht in ihre Brust . Der Frühlings
ist ja so schön , warum soll sie sich die sonnigen Tage selbst,
verbittern ? Vergessen will sie die schwere Zeit , die hinter!
ihr liegt , von vorne will sie ihr Leben beginnen.

Bald tönt ein heiteres Lachen durch die stillen Räume. !
Die alte Dorn hat Manon ebenfalls sehr lieb gewonnen, ^
denn die junge Dame ist stets zuvorkommend und lieben» ^
würdig und nimmt der gutmütigen Alten manche Arbeit !
ab . Frau Seefeld gratuliert sich im Stillen zu der Wahh >
die sie getroffen , und sie berichtet in diesem Sinne an Lucie , *
dieser mitteilend , daß sie ihre neue Gesellschafterin Manon ^
Richter nach Schwarzenau mitbringen werde.

" -
Frau Seefelv zählt schon die Tage , bis sie wieder mit.

ihrem geliebten einzigen Kinde vereinigt ist, und da auchs
Lucie immer dringender wird mit ihrer Einladung , so muß s
die alte Dorn die Koffer von dem Boden Herunterbolen s
und es geht ans Einvacken . /

(Fortsetzung folgt.) /



* Pfalzgrasenweiler, 2 . August. (Vom Gewerbeverein .)
In einer sehr gut besuchten Versammlung des Gewerbe¬
vereins sprach Herr Otto Weber , Treuhändler aus Freuden¬
stadt in langen Ausführungen über das Aufwertungs gesetz
und seine Anwendung für alle einschl. Fälle und erntete
damit reichen Beifall und Dank der Versammlung.

Neuweiler , 2 . August. Der Bezirksobstbauverein hielt
gestern eine Versammlung im „Lamm " ab . Der Vorsitzende,
Oberpräzeptor Bäuchle - Calw , verbreitete sich über die
Aufgaben des Vereins und über die Beobachtungen, die
er bei der Besichtigung der hiesigen Obstbaumanlagen ge¬
macht hatte . Oberamtsbaumwart Widmann- Calw hielt
sodann einen sehr interessanten Vortrag über allgemeine
Fragen des Obstbaus und besonders über den wichtigen
Kronenschnitt . An der Aussprache beteiligten sich außer
dem Vorstand , der noch wichtige Aufklärungen über Wand¬
spaliere gab, mehrere Obstzüchter. Der Versammlung wäre
bei der Wichtigkeit des Obstbaus für unsere Gemeinde ein
zahlreicherer Besuch zu gönnen gewesen . C . T.

* Calw , 3 . August . (Schlechte Saison .) Trotz des
Eintritts der Ferien sindunsere Kurorte nicht voll
besetzt. Es herrscht allgemein die Klage, daß in diesem
Jahr Anmeldungen zum größten Teil ausbleiben , während
in früheren Jahren der Monat August als der beste der
Kursaison galt. Man kann jetzt schon sagen, daß die Kur¬
orte Heuer kein gutes Geschäft machen werden . M.

Altburg , 4 . Aug . Am 8 . und 9 . d . M. findet in Alt¬
burg das G auturnsest dcsNagoldgaus statt, mit dem der
hiesige Turnverein sein 25jähriges Stiftungsfest und die
Weihe seiner Fahne verbindet . Ueberall regen sich fleißige
Hände, um den Ort für das Fest vorzubereiten . Die
Leistungen unseres Turnvereins in den letzten Jahren so¬
wie die große Zahl bedeutender Turnvereine , die am Gau-
turnfest ihre Kräfte miteinander messen werden , berechtigen
zu der Annahme , daß nur Hervorragendes geboten werden
wird.

* Freudenstadt , 4. Aug . (Besuch des Mainzer Lieder¬
kranzes .) VonWildbad kommend, wo der Mainzer Lieder¬
kranz ein Konzert gegeben hatte, wurde er hier herzlich
ausgenommen und gab im Kurgarten ebenfalls ein Konzert,
das großen Beifall fand.
k Ctuttgart , 4. Aug . (Deutsche Drogensachausstellung
Muttgart .) Der Besuch war am Sonntag ein besonders
starker. Die außerordentliche Vielseitigkeit des Dargebote-
men gibt allen Verbraucherkreisen Einblick in ein Gebiet,
! das jeden betrifft . Es sollte also niemand die Gelegenheit
: versäumen , diese Dinge , die sich in reizvollen Ständen prä-
i sentieren , zu besichtigen , zumal die Ausstellerfirmen zuw
'
großen Teil sehr freigebig mit ihren Probegeschenken sind

^ Cannstatt , 4 . Aug . (Todesfälle durch Pilz - oder Fleisch¬
vergiftung .) Hier herrscht, wie die „Schwäb . Tagwacht"
gerichtet , über zwei Todesfälle , die sich in letzter Zeit er¬
eigneten , lebhafte Beunruhigung . Der Kaufmann Fritz
Mäule erkrankte , nachdem er zuerst Pilze und dann Fleisch
gegessen hatte , schwer und starb vor etwa 10 Tagen . Mit
ihm erkrankte auch sein Schwiegervater , der Maler Wil¬
helm Held . Auch dieser ist in der Nacht zum Sonntag , nach¬
dem noch eine Lungenentzündung hinzugetreten war , ge¬
storben. Die Frau des verstorbenen Mäule liegt heute noch
an den Folgen der gleichen Vergiftung im Stuttgarter
Paulinenhospital darnieder , während die Frau des ver¬
storbenen Held sonderbarerweise von der Vergiftung ver¬
schont blieb , obwohl sie auch die gleichen Speisen genossen
haben soll.

Waiblingen , 4 . Aug . (Verhaftung .) Der unechte Dr.
med . und Stabsarzt a . D. Beck ist kurz vor Auslegung der
Netze zu einem neuen großangelegten Fischzug von der Kri¬
minalpolizei verhaftet worden . Beck trieb auf der Grund¬
lage tadellos gefälschter Ausweispapiere alle erdenklichen
Arten von Schwindel ; besonders geläufig waren ihm Kau-
ttons -, Scheck-, Titel - und Heiratsschwindel ; er fuhr im
Auto als „Aerztlicher Leiter " des Kurhauses Remstal i»
den deutschen Ländern umher und wickelte alle , mit denen
er geschäftlich zu tun hatte , vollständig ein . Ob und wie¬
weit Komplizen in den Riesenskandal verwickelt sind , wird
die gerichtliche Untersuchung ergeben

Maulbronn , 4. Aug . (Wilderer . ) Die Pächter der Jagd
auf Markung Schmie hatten ein unerwartetes Erlebnis.
Die Schützen waren alle angestellt , da krachte ein Schuß.
Einer der Jagdteilhaber ging der Schußrichtung nach und
traf den „stillen Teilhaber "

, wie er eben mit der Beute,
einem prächtigen Bock , verschwinden wollte . Der Missetäter
ein achtbarer Bürger aus Schmie, sieht seiner Bestrafung
entgegen.

Dußlingen OA . Tübingen , 4 . Aug. (Mysteriöse Sache.)
In der Nacht auf Montag wurde der ledige 32 Jahre alt«
Adolf Klett in bewußtlosem Zustand mit einer Wunde am
Kopfe heimgebracht. In die chirurgische Klinik nach Tü¬
bingen verbracht , wurde dort ein sehr schwerer Schädel¬
bruch festgestellt . Kletts Zustand ist bedenklich. Heber den
Hergang , der zu der schweren Verletzung führte , ist bis jetzt
noch nichts bekannt.

Geislingen a. St ., 4 . Aug . (Brand .) Gestern brach in
der dem Schuhmachermeister Höche gehörigen, mit Heu ge-
fiillten Scheuer in dem Wohnbezirk Altenstadt Feuer aus;
die Scheuer brannte aus , das angebaute Wohnhaus erlitt
geringeren Feuerschaden am Dachstuhl , wurde aber vom
Wasser ziemlich mitgenommen . Die Brandursache dürfte
vermutlich in Selbstentzündung zu suchen sein, doch ist da¬
nach nicht mit Sicherheit festgestellt.

Hohenheim, 4 . Aug. (Bon der Landw . Hochschule .) Der
außerordentliche Professor für Physik, physikalische Thenn«
und Physik der Atmosphäre an der Universität Halle, Dr.
Albert Wigand , hat einen Ruf als ordentlicher Professor
für Physik u-nd Meteorologie an di« Landwirtschaftliche
Hochschule in Hohenheim als Nachfolger des in den Ruhe¬

stand versetzten Prof . Mack angenommen . Die Professur
ist verbunden mit der Leitung der Erdbebenwarte und der
Meteorologischen Station erster Ordnung in Hohenheim.

Mössingen OA . Rottenburg , 4 . Aug . (Vorsicht beim Ar¬
beiten in der Scheuer.) Der 83jährige frühere Färber¬
meister Philipp Geiger fiel beim Futterabladen in der
Scheune rücklings vom Wagen und verletzte sich derart , daß
er starb.

Sielmingeu a. F . , 4. Aug . (Der Arm in der Futter¬
schneidmaschine . ) Der Sohn des Hirschwirts Ehrist . Rueß
kam beim Futterschneiden mit dem linken Arm in die Ma¬
schine. Der Bedauernswerte konnte sich selbst nicht mehr
aus seiner unglücklichen Lage befreien und mußte aushar¬
ren , bis ihm fremde Hilfe gebracht wurde
' Ulm, 4 . Aug . (Hochwasser .) Im Laufe des gestrigen Ta.

ges ist die Donau stark angeschwollen und ufervoll gewor¬
den . Der Wasserzufluß kommt aber einzig von der Iller,
während die eigentliche Donau ein kaum verändertes Bild

zeigt. Die gelben Fluten führten viel Holz mit sich . U . a.
kam eine Anzahl Bretter und Balken geschwommen , di«

wohl von einem abgerissenen Steg herrühren . Auch ein
totes Schaf trieb im Wasser. Der Stand des Masters war

heute früh so ziemlich noch derselbe wie gestern.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Keine Verringerung der Besatzungsarmee. Wiener Täg¬

lichen Rundschau mitgeteilt wird , hat der kommandierende
General des ftanz . 33. Armeekorps in Bonn bei der Stadt¬
verwaltung tn Trier 116 neue Offizierswohnungen , dar¬
unter vier Villen für Generäle angefordert . Das Blatt
berichtet, daß die Franzosen in Trier diejenigen ihrer Trup¬
pen des besetzten Gebiets unterbringen wollen, die frei
werden , falls England nach der Räumung des Kölner
Brückenkopfes einen anderen Vefatzungsabfchnitt über¬
nimmt.

Schweres AutomoSilunglück. In Bruchhausen (Amt Ett¬
lingen ) überschlug sich ein Automobil bei dem Versuch , einen
Motorradfahrer zu überholen . Dem Chauffeur drückte das
Steuerrad den Brustkorb ein , sodaß er kurz nach seiner Ein¬
lieferung in das Krankenhaus starb . Der zweite Insasse
des Automobils kam mit leichteren Verletzungen davon,
während der Motorradfahrer schwerere Verletzungen erlitt.

Vertagung des Unterhauses . Im Unterhaus kündigte
Baldwin an , daß das Parlament am 7. oder 8 . August bis
zum 16 . November vertagt werden soll.

Baldwin über die Auflegung fremder Anleihe« in Lon¬
don. Im Unterhaus erklärte Baldwin . , daß die Bedenken
des Schatzamtes gegen ie Auflegung fremder Anleihen in
London forttaufend geprüft werden.

Waldvraude iu Frankreich. Ein heftiger Waldbrand wü¬
tet seit dem 2 . Aug . abends in den Wäldern der Gemeinde
Londe unweit Toulon und zwar auf einer Strecke von 8 bis
10 Kilometern , sodaß ein Teil der Ortschaft bereits ge¬
räumt werden mußte. Aus Roquefaveur wird ebenfalls
ein Waldbrand gemeldet, der bereits eine große Waldfläche
vernichtet hat.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1. Ana. 1924

Gew
London (1 Pfd. Sterl .) 30L7
Stennork (1 Dollar ) 4.1S5
Amsterdam (100 Gulden ) 168L4
Brüssel (100 Franken) 19,80
Italien (100 Lire) 15,32
Kopenhagen (100 Kronen) 94,83
Paris (100 Kranken) 19,90
Schweiz (100 Franken) 81,47
Spanien (100 Peseten) 60,82
Wien (100 Schilling ) 59,06

« rief Geld Brie,
20 .42 20,37 20 .43

4.265 4.19L 4L0S
168,96 168 .79 169,31
19,34 19,33 19,37
15,36 13,34 15,38
94,87 9S.13 95,37
19,94 19,89 19,93
81,67 81,48 81,68
60,78 60,66 60,81
59,26 59,07 59,21

Börse«
Berliner Börse, 4 . Aug . Die gestern zum Schlutz des amtlichen

Verkehrs zum Durchbruch gekommene Ermattung übertrug sich auch
ans die heutige Börse . Bei den mißlichen Wirtschastsverhältnissen,
der Dividendcnlosigkeit vieler , auch erstklassiger Jndustrieunterneh-
mungen , der allgemeinen Geldknappheit und in Verbindung mit der
Entmutigung wegen der ständigen Rückgänge in der Kursbewegung
ist die Berkaufslust allgemein geworden, der so gut wie keine oder
doch nur gering« Aufnahmelust gegenübersteht. Auch die Banken
find nicht gewillt , durch Interventionen der rückläufigen Kursbewe¬
gung Einhalt zu gebieten. Die Verkäufe, welche durch Blankoab¬
gaben einer rührigen mit allerhand Gerüchten arbeitenden Baisse-
kligue gefördert werben, geben ziemlich von allen Seiten aus . Auch
die Banken sollen durch Glattstellungcn infolge erschöpfter Kredil-
»nterlagen daran beteiligt gewesen sein . Unter diesen Umständen
waren die Kursverluste beträchtlich und erreichten durchschnittlich
1—3 Prozent , bei verschiedenen führenden und Nebenvavieren auch
4 und teilweise 5 Prozent . Nach den ersten Kursen erhöhten sich die
Einbußen noch bis vereinzelt 2 Prozent und erst auf diesem stark er¬
mäßigtem Stande kam die Aufwärtsbcwegung zu stehen . Am Ren¬
tenmarkt gingen die Anleihen des Reiches mW der Länder gleich¬
falls zurück . Paoiermarkbovothekenofandbriefe waren 30 bis 40
Pfennig niedriger. Goldmarkofandbriefe waren bester gehalten. Am
Geldmarkt ist die Nachfrage nach täglichem Geld« bei unveränderten
Sätzen gestiegen.

Frankfnrter Börse, 4. Aug. In der Verfassung des Aktienmarktes
ist eine wesentliche Verschlechterung zu verzeichnen. Die Rückgänge
»ahmen heute schärfere Formen an und Lbrtrugen sich ans alle Markt¬
gebiete.

Stuttgarter Börse , 4. Aug . Die heutige Börse verkehrt « in aus¬
gesprochen flauer Stimmung . Verstärkte Realtsationsneigung der
Spekulation und teilweise umfangreiche Publikumsverkäufe führten
dem Markt beträchtliches Material z» , das vielfach recht schwer, mit¬
unter sogar überhaupt nicht anbringlich war , da die Aufnabmekraft
des Effektenmarktes bis ans ein Minimum zurückgegangen ist. Das
Kursnioeau erfuhr eine weitere Senkung , teilweise waren die Ab¬
schläge sehr erheblich.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 4. Auanst. Weizen märk . 248- 249,

Roggen märk . 184—190 : Wintergerste 187—195 : je per 1000 Kg. Mais
loco Berlin 213- 215 : Weizenmehl 8»—35 : Roggenmebl 28,5—38ch:
Weizenkleie 13,90—14 : Roggenklcie 18,80 : Raps 350—360 : Viktoria-
crbsen 27 —34 : Kl. Speiseerbsen 25—27 : Futtererbsen 23—25 : Pe¬
luschke» 23—25 : Wicken 26—28 , Lupinen blaue 11,75 —18,28 : gelb«
15—16,50 : Rapskuchen 16,80 : Leinkuchen 23,60—23,80: Trockenschnitzel
13L0—12,40 : Voll» . Auckerschnitzel22.40- 22 .60 : Torfmelask 10: Sar-
toffelflocken 26—36^0 je per 100 Kilogramm . Tendenz : fester.

Mannheimer Produktenbörse vom 3. » na. Die Preise versteben
sich für 100 Kilogramm netto, waggonfret Mannheim ohne Sackr
Weizen inl . 26 : ansl . 29- 84 : Roggen tnl. 21,5- 22 : ansl . 23 : Brau¬
gerste 25—37L : MatS gelb (mit Gack) 2L5: ausl . Hafer LOch- 22.5:
Weizenmehl 88,75—89,25 : Roggenmebl 30,75- 31 : Weizenkleie >2cki
bis 13,75 : Wtefenbe« los« 7,40—7,60: Luzernkleeheu 8.20—8.90 : Trok-
kentreber 18.5—19 : Lenden«: fest.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmärkt vom 4. August. Zugetrieben : S!

Ochsen : 40 Bullen : 301 Jungbnllen : 270 Jungrinder : 75 Kühe : 82»
Kälber : 943 Schweine : 42 Schafe: 2 Ziegen. Unverkauft blieben: 1»
Jungbnllen . Es notierten per 50 Kilogramm Lebendgewicht : Och¬
sen 1 . Sorte 53- 59 , 2. 43—51 : Bullen 1. 54 —57, 2 . 46- 52, 8. 41 —44»:
Jungrinder 1 . 59—63 , 2 . 84—57. 3. 38—45 : Kühe 1 . 34- ^5, 2 . 22 bi»
82, 3. 15- 20 : Kälber 1. 75—78 , 2. 70—74, 3. 60—67 : Weiöemastschaf «:
80- 83 : Schweine 1. 87—88 , 2. 88—89 , 8 . 85—87 : Sauen 65—79. Ver¬
lauf : belebt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 3. August. ES wurden zugefübrt
nnd per 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt: 84 Ochsen , 44—60» ,
35 Bullen 44—54, 81 Kühe und Färsen 18—60 , 30 Kälber 62—70 , 69» !
Schweine 80—94 — Beste Sorte über Notiz bezahlt . Unter de«
Großvieh befanden sich 63 Stück aus Oesterreich . Tendenz: Bet
Großvieh In,, «!- »- , Ueberftand, Schweinen : " : u mittclmätzi»
aeräumk.

* PforzheimerSchlachtviehmarktvom 3 . Aug . Auf¬
trieb : 49 Ochsen (darunter 45 aus Oesterreich), 6 Kühe,
18 Rinder, 7Farren (darunter 2 aus Oesterreich), 5 Kälber,
196 Schweine . Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt,
Schweine lebhaft . Ueberftand : 3 Rinder. Preise für ei»
Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 58—61 , Rinder 1 . 59
bis 62, Ochsen und Rinder 2 . 48—52, Kühe 30—36,
Farren 51 —55 , Kälber 72—76, Schweine 88—92.

L* Pforzheimer Nutzviehmarktbericht vom 3 .
"
Aug.

Austrieb : 16 Kühe, 8 Jungrinder , 6 Kalbinnen und 1
Kalb . Es wurden folgende Preise gehandelt : Kühe 470
bis 580 Mk . , Jungrinder 280— 330 Mk ., Kalbinnen 550
bis 650 Mk. Der Handel war mäßig . Die Viehmärkte
finden wieder regelmäßig jeden ersten Montag im Monat
auf dem Viehmarktplatz beim alten Schlachthos statt. Für
sämtliche Tiere müssen Gesundheitszeugnisse vorgezeigt
werden.

* Pforzheimer Pferdemarktbcricht vom 3 . August.
Zugeführt wurden 162 Pferde, darunter 5 Fohlen . Die
Preise waren folgende : 40—150 Mk . für Schlachtpferde,
200—700 Mk . für leichte , 800- 1200 Mk. für mittlere,
1300—2300 Mk. für schwere Arbeitspferde . Der Handel
bewegte sich infolge der Erntezeit in ruhigen Bahnen.

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Freudenstadt.

Hunde - und Katzenbesitzer werden vom Ober¬
amt erneut daraufhingewiesen , daß 1 . dasUmherschweifen-
lassen von Hunden und Katzen im Wald oder freien Feld
verboten und strafbar ist, 2 . die in einer Entfernung von
mindestens 600 Metern vom nächstbewohnten Haus um¬
herschweifend angetroffenen Katzen und beim Zutreffen des
8 228 B . G . B . auch umherschweifende und jagende Hunde
vom Jagdberechtigten bezw . seinen Beauftragten getötet
werden dürfen.

Briefkasten.
Anonymus . Ihnen zur Nachricht, daß uns der Ar¬

tikel „Die Belastung der Kinderreichen" vom „Landesver-
b and der Kinderreichen Würtlrwbergs" mit der Bitteum
Aufnahme zugegangen ist.

Lchle Nachricht« »
Zur Lage in Marokko.

WTB. Paris , 4. August. Havas meldet aus Fez:
Der Erfolg der französischen Truppen im Gebirge Affen
übt einen günstigen Einfluß auf den ganzen Frontabschnitt
von Hassan aus . Die Disseidenten, die sehr stark ver¬
schanzt lagen, hätten trotz der ziffernmäßigen Ueberlegen-
heit und ihrer günstigen Stellung der Offensive der leichten
Tanks nicht widerstanden und seien zurückgegangen , sobald
sie sich durch französische Infanterie bedroht fühlten.

Zur geplanten Reise Briauds nach London.
EöTB . Paris , 4. Aug. Wie Havas aus London er¬

fährt, erklärte Chamberlain, er werde sich sehr über den
Besuch Briauds freuen . Es empfehle sich jedoch aus par-
lamentarischen Gründen , vor allem mit Rücksicht auf die
für den 6. August anberaumt, Unterhausdebatte über die
Wirtschaftslage die Zusammenkunft zu verschieben . Die
Zusammenkunft wird wahrscheinlich Anfang der nächsten
Woche stattfinden.

Aufnahme von Optanteukiudern auf dem Laude.
WTB. Berlin , 5 . August. Den Blättern zufolgeer¬

klärten sich die gestern zusammengetretenen Vertreter des
Reichslandbundes zur Erleichterung der schweren Lage der
aus Polen ausgewiesenen deutschen Optanten bereit, 5000
Optantenkinder auf dem Lande aufzunehmen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Westen kommt stärker zur Geltung

und dürfte wohl längeren Bestand haben . Für Donners¬
tag und Freitag ist mehrfach heiteres und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schrlftleitung verantwortlich: L » dwig L « » I.
Druck ««d Verlag der W. Rieker ' Ichen B«chdr»ckeret. « ltenß^ D.

L7» ^ eLa/ieiol
von hohem moralischem Wert ist ein
Sparkassenbuch ! Es bereitet Freuden
und erzieht zur Sparsamkeit. Denken
Sie bei jeder Gelegenheit daran!

Städt . Sparkasse Attensteig.



Wmtuhe LevanntmachuMM.
Kaminfegergebühren.

Auf die Bekanntmachung deS Ministeriums des Innern,
Abteilung für das Hochbauwesen, vom 31 . Juli 1925 be¬
treffend die Erhöhung der Kaminfegergebühren ab 1 . Aug.
1925 (Staatsanzeiger Nr. 178) wird hiemit aufmerksam
gemacht.

Nagold , den 4 . August 1925.
Oberami : Dr. Merkt, Amtmann , A. V.

Uuterrichtsknrs im Hufbeschlag.
In den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in Heilbronn,

Reutlingen und Ulm finden voraussichtlichab 1 . September
ds. Js . dreimonatige Vorbereitungskurse für die Meister¬
prüfung und Unterrichtskurse im Hufbeschlaggewerbe statt.
Die näheren Bedingungen (Staatsanz . Nr. 178) können
auf den Rathäusern eingesehen werden.

Nagold, den 4. August 1925.
Oberamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Göttelfingen.

Langholz-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde bringt nach schriftlichem Meist-

gebot am Samstag , den 8. August 192S , nachmittags
3 Ahr auf dem Rathaus in Göttelfingen

«3« Mm . Langholz
in folgenden 8 Losen zum Verkauf:
Los 1 : Kirrwald 80,57 Festm . , 2.- 6. Kl . .
Los 2 : Fußmäderhardt 21,80 Festm . , 3.- 6. Kl .,
Los 3 : Fährthärdtle 5 109,70 Festm ., 3 .- 6. Kl .,
Los 4 : Fährthärdtle 6 65,49 Festm . , 3.- 6 . Kl.,
Los 5 : Omersbach 1 70,80 Festm . , 2 .- 6 . Kl .,
Los 6 : Omersbach 2 119,86 Festm . , 2 .- 6 . Kl .,
Los 7 : Omersbach 3 161,48 Festm ., 2 .- 6. Kl .,
Los 8 : Bubswald 2 6,66 Festm . , 3 .- 6. Kl.

Die schriftlichen Angebote sind in Hundertsteln der
Forstpreise für 1925 bis spätestens 8. August ds . Js .,
nachmittags 2 * / , Uhr beim Schultheißenamt einzureichen.
Eröffnung um 3 Uhr . Genehmigung behält sich der Ge-
meinderat vor.

Näheres über die Zahlungsbedingungen etc . sind durch
das Schultheißenamt zu erfahren . Günstige Abfuhrwege
überallhin.

Den 5. August 1925 . Gemeinderat.

Lalldlv. VezirkSMill EM.
Auf Lager ist:

Garbenbänder
Auslandshafer
Futtermehl
Maismehl
Oelkuchen
Leinmehl
Koch- und Viehsalz

FutterLalk
Kälberfuttermehl
Wicken
Futtererbsen
Klee - und Grassamen
Senffaat

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Die Geschäftsstelle.

Wir empfehlen:

Is
. Zute-

6rrdendänSer
175 om fertige Länge, zu billigsten Preisen

eingetr. Genoffenschaft m. b. H.

Altensteig u. Umgebung Telefon Nr. 85

8edreiIiM8eIlillSll
G . Kübele , Nagold , Fernsprecher 126 .

SeilteMeO
IlebliW-
Wen

Altensteig.
Für aufgeweckten , braven

Jungen
Sohn achtbarer Eltern, ist
eine kaufmännischeLehrstelle
offen bei

M » Iw jr.
Christliches

gesucht,nicht über 20 Jahren,
das schon im Haushalt tätigwar, auf sofort
FrauBurkhardt , Metzgerei

Nagold.

Junger, ehrl . , fleißiger

gesucht.

Kurhaus Waldlust Nagold.

0, !>0 O O OÜIO

VollM llleiüslltlM
Cheviot, Popeline , Serge
Satin , Cröpe , Gabardine

gestreifte und karrierte Stoffe
Alparea nnd Mohair

in großer Auswahl zu außerordentlich niederen Preisen

Radnkoktraüe.

M M

Gesucht
auf 1 . September nach
Stuttgart in kl . Familie
eins . , will ., christl.

das schon etwas kochen kann
Näh. durchFrau Missionar

Göhring , Zumweiler.

Altensteig.
Von frisch eingetroffenen Sendungen empfehle:

Oetkers Backpulver
„ Vanillezucker
„ Saurenpulver
„ PuddiNg -PulVer 6 Sorten
>, Gala - » .»
„ Mandel -Speise
„ Ehorvlade - „
„ Rosinen - >.
,» Pudding -Pulver » n. türk . Art
„ Götter -Speife 6 Sorten
», Speise -Gelatine rot
,» Gustin » Vi und Vs Md.

Mondamin » Vs Psd .-Paket
Maizena »> , » ,»
Oetkers Zitronenöl

,» Salyzil -Pulver
Zitronen -Most und -Säst in Flaschen
Himbeer -Sast mit Zucker

offen und in Flaschen
Gelatine , weist und rot
Brruer 'sSalyzil -Pergament -Papier

(kein Schimmel mehr)

Obr. LurAbarä jr.

Annger an»
aus der Ersenbranche , für Fabrik-

lagerverwaltung gesucht.
Angebote unter 180 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Für die Einmachzett empfehlen wir:

Pergamentpapier
Salyzil - Pergamentpapier
V. Neber'slheSuWMsllzAlWeis.

SMllll WMI> Blllllll!
Mittwoch abend 8 Uhr

V

Vom Verein für LichtbildkunstwerdenSchwarz-
waldbllder gezeigt . Anschließend

raiiz

(Streichmusik) . Jedermann ist höfl. eingeladen.
Ausschank von Tucher-Bräu. »F

Freudenstadt Mitteltal - Edelw eiler.

Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Samstag , den 8. August
stattfindenden Hochzeitsfeier

in das Gasthaus zum Hirsch in Edelweiler
freundlichst einzuladen

kMA UM
Fuhrmann

Sohn des Bernhard
Haischt, Bauers in

Mitteltal

LllüMmviglMlö
Tochter des

Friedrich Dieterle
Schuhmachers.
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N Kirchgang um 1 Uhr in Pfalzgrafenweiler . sg

sxs Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein»
M ladung entgegennehmen z« wolle« t

Habe meine Praxis aus
dem Löwen in die

WWe b. SM vellegt.
Dr . Bungert , Ichmnt,

Nagold — Telefon 132.

Inserieren bringt Gewinn!
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